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PauI Hrihlen in der Galerie BeIArte

Öffnungszeiten der Galerie: Bis 24 No-
lsember, Mittuoch, Freitag, Samstag
oon 76 bi.s 19 Uhr oder nach Vereinba-
rung mit Galerie od.er Künstler.

<<Das lodernde Rot ist in mipt

Der 75jährige Paul Hählen,
der am Berghang in Bop-
pelsen wohnt, hat schon
vor 25 Jahren den Beruf als
Architekt aufgegeben, um
ganz von seiner.Kunst zu
Ieben. Nach einer intensi-
ven Periode der gegen-
ständlichen Malerei, wagte
er vor etwa 15 Jahren den
wohl durchdachten Sprung
ins Abstrakte.

Wie ein illensch, der gefunden hat, was
er suchte, tritt der Künstler paul
Hählen auf, strahlt Gelassenheit und
Freude aus, und nimmt sein Gegen-
über durch seinen jugendiichen Hu-
mor ein, wenn er etwa mit Charme be-
kanntgibt, das jubeinde Rot seiner
Kreationen sei so ganz der Feuerteufel
in ihm. Er weiss, was er erreicht hat
und gibt seine Erkenntnisse in einer
wöchentlichen Malschule weiter. ,

Hählens Bilder, meist in Acryl, sind
grossflächige Kreationen, die sowohl
durch ihre ausgewogenen Formen als
auch durch duftig transparente, äus-

serst harmonische Farbübergänge be-
stechen. Die Farben trägt ei mit
Schwamm auf, eine Technik, die bis-
her auch den begabtesten seiner
Schüler noch nicht gelungen ist. Die
Collagen enthalten solch exotische
DetailS wie Rindenstückchen aus San-
to Domingo.

Wirkung ist wichtig
Der Titel der Ausstellung "Abstraktelyrisch-poetische Asthetik, mag kom-
pliziert klingen, beschreibt ledoch
präzis das Wesen der Werke. So ist der
grosse Kreis der "Vier Jahreszeiten>
sozusagen der magische punkt dieser
auf reges Interesse stossenden Aus-
steliung. Die Frage des Künstlers an
den Betrachter lautet nicht: <Ge-
fällt's?, Im Gegenteil, paul Hählen
möchte jedem einzelnen die Gelegen-
heit zur persönlichen Frage geben
<Wie wirkt es auf mich?o, so wie er sei_
nen Schülern nicht nur Zeit und Kraft
widmet, sondern von ihnen immer
wieder mit neuen Ideen beschenkt
wird. (aum)

Paul Hählens Kreationen sind meist grossflachig.


